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banbe btc lange Slbmefenhcit bees jungen Sairfaj benutzt, um bad £>aud
als! Niederlage für ihre SBaren su oermenben. 3obnfon, bad £>aupt ber

©anbe, ber fid} mit bem Xbmenanteil baoonmad}en mill, mtrb non einem
feiner Sfornpltsen oerfolgt unb fpdter in einem 3immer bed ßcaufed er»

morbet. Nun mirb 3obn ^atrfag btefed NTorbed oerbad}ftgf. Unb nun beginnt
hier eine Neihe uon ©reigniffen, bie fid} in fetld fenfttnenfalen, teild in
bramaftfihen unb fihredbaffen, bann mieber in brolligen Sluftriffcn abfpielen
unb bie alle munberbar gefd}idt ineinanber uerfiod}ten find. 3m Pfiftelpunffe
biefer burledfen ©senen fteben ein Sieger unb eine Mulattin, beibe sur
©ienerfcbaff bed .fbaufed gehörend. ©ad oerlicbte parcben lebt in unauf»
höflicher SUngff. Ueberau feben bie beiben $afenfüfie ©chatten, madfierte
Xeute unb ©eifferbanbe, unb tute fie, mie nom Teufel befeffen, burd} bad
£>aud jagen, iff ein ©cftaufpiel unaudfprecblither £fomit

©od} 3obn $airfü£, ber nicht an ©cfpenffer glaubt, lafft fein £aud
neu einrichten unb gibt eine (Soiree, su ber unter anbern aud} jruu £ar»
rington unb Signed eingelaben finb. Jöabrenb btefed Slbenbd unb ber Nad)t,
einer toabren ©d}redendnad}t, ereignen fid} bie unglaublicbften ©inge. ©chatten
fd}leid}en dabin, unfid}tbare föanbe offnen ©Iren. Signed, ihre Gutter, ber

Neger unb bie Mulattin toerben in ihren 3immem eingefperrt.
3obn 3uivfa?, ber einige ©äffe ind £>otel surüdgefübrt butte, fommt

beim unb toirb aid Pförber uerbaffet. ©in entfetjlicper ©turtn bricht lod.
©ie ©arffellung btefed Unroetterd gebort su ben prad}tmerfen ber gilm»
tunff unb tommt ben fchönffen ©teilen bed Jilmd „2Bap boron ©äff'' gteid}.

3Bie bad oermtdelte problem gelöjf toirb, muff ber 3ufd}auer felbff an»

feben. £>ier fei nur ermahnt, baff ber Sludgang ein überrafcbenber iff unb
baff und ©rtffifb bamif förmlich überrumpelt, aber aud} entsüdt.

* *

Nîet'n etffer 3i(m.
(©cfjfuf?)

©ie ©ericbtdoerbanblung bat mid} su einem berühmten Pfann gemad}t,
benn ein 3mprefario ffellte mir ben Slntrag, öffentlich flßöeu ©etb mid} unb
meinen £>unb audsuffelten unb babei einige ©ouptetd su fingen, mofür er
mir monatlich breitaufenb Ptarfbot. Natürlich mied id} biefen Stntrag ent»

rüffet surüd, benn td} tann ja gar nid)t ©oupletd fingen. Um fo mehr $reube
bereitete mir bie gilmfabrif, bie fid} jebt endlich metbete. 3d} mürbe su einer
bringenben ilnterrebung eingelaben. ©ad fd}nippifd}e, nette, fofette Jrdulein
empfing mid) mit freundlichem Xacheln unb ffredte mir bie [djmale £>anb
entgegen, morauf td) eingeladen mürbe, ind „Slflerhetligffe" einsutreten. 3n
btefem 3immer fafien drei ßerren. ©iner fab febr mürbig aud unb madelte
fortmabrenb mit bem £?opfe, ber andere ßerr mar glattrafiert unb trug
ein Pfonotel, ber dritte fperr mar ebenfaltd glattrafiert, trüg aber lein
Ptonofel. ©er mürbige £>err mit bem N3adeltopf fprad} fein 2Bort, ber

£err mit bem Pfonofel lad die Reifung unb fprad} ebenfatld lein 2Bort,
ber £>err ohne Pfonofel telepbonierte gerade mit Xeipsig. ©nblid} mar bad

üelepbongefprad} su ©nbe; der föerr mit betfi N3adelfopf ffellte bad 2Badeln
ein unb begann su fpredjen. Nad} jedem dritten 2Borte nteffe er febr Oer»
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bande die lange Abwesenheit des jungen Fairfax benutzt, um das Haus
als Niederlage für ihre Waren zu verwenden. Zohnson, das Haupt der

Äande, der sich mit dem Löwenanteil davonmachen will, wird von einem
seiner Komplizen verfolgt und spater in einem Zimmer des Hauses
ermordet. Nun wird Zohn Fairfax dieses Mordes verdächtigt. Und nun beginnt
hier eine Neihe von Ereignissen, die sich in teils sentimentalen, teils in
dramatischen und schreckhasten, dann wieder in drolligen Auftritten abspielen
und die alle wunderbar geschickt ineinander verflochten sind. Zm Mittelpunkte
dieser burlesken Szenen stehen ein Neger und eine Mulattin, beide zur
Dienerschaft des Hauses gehörend. Das verliebte Pärchen lebt in
unaufhörlicher Angst. Ueberall sehen die beiden Hasenfüße Schatten, maskierte
Teute und Geisterhände, und wie sie, wie vom Teufel besessen, durch das
Haus jagen, ist ein Schauspiel unaussprechlicher Komik.

Doch Zohn Fairfax, der nicht an Gespenster glaubt, läßt sein Haus
neu einrichten und gibt eine Soiree, zu der unter andern auch Frau
Harrington und Agnes eingeladen sind. Während dieses Abends und der Nacht,
einer wahren Schreckensnacht, ereignen sich die unglaublichsten Dinge. Schatten
schleichen dahin, unsichtbare Hände öffnen Türen. Agnes, ihre Mutter, der

Neger und die Mulattin werden in ihren Zimmern eingesperrt.
Zohn Fairfax, der einige Gäste ins Hotel zurückgeführt hatte, kommt

heim und wird als Mörder verhastet. Ein entsetzlicher Sturm bricht los.
Die Darstellung dieses Unwetters gehört zu den prachtwerken der Filmkunst

und kommt den schönsten Stellen des Films „Way down East" gleich.
Wie das verwickelte Problem gelöst wird, muß der Zuschauer selbst

ansehen. Hier sei nur erwähnt, daß der Ausgang ein überraschender ist und
daß uns Griffith damit förmlich überrumpelt, aber auch entzückt.

5 5

Mein erster Film.
(Schluß)

Die Gerichtsverhandlung hat mich zu einem berühmten Mann gemacht,
denn ein Zmpresario stellte mir den Antrag, öffentlich gegen Geld mich und
meinen Hund auszustellen und dabei einige Eouplets zu singen, wofür er
mir monatlich dreitausend Mark bot. Natürlich wies ich diesen Antrag
entrüstet zurück, denn ich kann ja gar nicht Eouplets singen. Um so mehr Freude
bereitete mir die Filmfabrik, die sich jetzt endlich meldete. Zch wurde zu einer
dringenden Unterredung eingeladen. Das schnippische, nette, kokette Fräulein
empfing mich mit freundlichem Tächeln und streckte mir die schmale Hand
entgegen, worauf ich eingeladen wurde, ins „Allerheiligste" einzutreten. Zn
diesem Zimmer saßen drei Herren. Einer sah sehr würdig aus und wackelte

fortwährend mit dem Kopfe, der andere Herr war glattrasiert und trug
ein Monokel, der dritte Herr war ebenfalls glattrasiert, trüg aber kein

Monokel. Der würdige Herr mit dem Wackelkopf sprach kein Wort, der

Herr mit dem Monokel las die Zeitung und sprach ebenfalls kein Wort,
der Herr ohne Monokel telephonierte gerade mit Leipzig. Endlich war das
Telephongespräch zu Ende? der Herr mit derki Wackelkopf stellte das Wackeln
ein und begann zu sprechen. Nach jedem dritten Worte nieste er sehr ver-
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nepmtid), fo baff id) im 3umifet t»ar, ob er nur niefe mit geifmeitigen
©preepünterbreepungen ober ob er in ber £>auptfad}e fpred)e nur mit selb
toedigen Sîiedunterbrecpungen. ©ann begannen aud) bie anberen gmei Herren
gu fpred?en,- afie brei fpratpen gugteid), unb ba jeber oon ibnen gang etmad
anbred fprad), oerffanb id} feinen. Stad) gmei ©tunben mar mir nur fo Diet

ftar, mein $ilm fei" angenommen, nur müffte id} mir einige Stenberungen
gefaden taffen, bie fftmtecpnifip niept su umgeben roaren. ©a id} mit afiem 1

einoerftanben mar, mürben mir bunbert SJtarf ©orfipuff in Studffcpt geffettt,|
menn ©3ad mit biefem „menn" gemeint mar, pabe id} nie erfahren,
id} pabe aud) taffaeptid} nie ben ©orfipuff oon bunbert jjîarf erbatten. s

Sttd bann mieber ein paar Monate oergangen maren, erpiett id} eine1

©intabung ind Sttetier, ben erffen Stufnapmen meined Jitmd beigumopnen. '

3d} feiftete mir eine ©rotfepfe unb fubr pinaud. Stuf ber ©intabung ffanb :

beuttid)
'

gu tefen: „©eginn prägid gepn itpr." ©iefe ©Borte maren fogar;
rot untertrieben. Sttd pöffieper SJtenfcp mar id} natmtid) fd}on um patb gepn

üpr im Sttetier. ©d mar oottffanbig teer, ©o teer pabe id) überhaupt nod}:
nie einen ©aum gefeben. ©tob Xuff mar barin, fonfî butte id} ed ja aud}
nidpt audbatten fönnen. Staipbem einige ©tunben oergangen maren unb |

id} fd}on badffe, bad ©atum auf ber ©intabung fei offenbar oerfeprieben, :

entfeptoff id} mid}, mieber fortzugeben, ©d mar ja bereitd ein ©iertet nad}
eind. ©a öffnete fid} in biefem fritifd}en Stugcnbtid bie i£ür unb ein ^2>err

trat ind Sttetier. ©r fab fid} um, tad)ette, niefte mir gu unb motttc mieber :

fortgeben. Stber ba mar id} fd?on an feiner ©cite unb hielt ihn am Zftod* i

gipfet feff. ,,©ie beutigen Stufnapmen finb mopt abgefagt?" fragte id} ihn.

„£) nein, in einer butben ©tunbe gebtd an."
©d mar tangff gmei itpr oorüber, ba ging ed enbtid} an. Stber man i

fott ben Sag nie oor bem Stbenb toben. 3n ©Babrbeit mare ed ndmtid} I

beinahe angegangen, menn ed fid} nid}t beraudgeffeitt hatte, baff man ben

#auptbarffetter für bie beutige Stufnapme eingutaben oergeffen hatte, ©er
ZRegiffeur ffuepfe, ber fbitfdregiffeur fepimpffe, ber ©equiffteur tarmte unb i

ber ©Tafcpinenmciffer brummte, ber ©eteueptungdinfpeftor miffette unb ber i

3nnenard)iteft machte pamifepe ©emerfungen, bie ©arffetter maren miff=

mutig unb bie ©tatiffen gähnten.
Zfticptig ©tatiffen mie famen benn bie per? 3n meinem 3itm

gab ed ja feine ©faffenfgenen, feine ©tatiffen, mad mottten atfo pier bie

fecpgig bid fiebgig ©tenfepen beibertei ©efdffecptd? 3d} manbte mitp beftpeiben
an ben Zftegiffeur, aber ber mar offenbar fepr fepteepter ©aune, benn er
brüttte mid? an, id? möge ed untertaffen, ipm in ber ZRegie breingureben,
bafür fei er attein oerantmorttiep, er miffe fipon, mad er motte. ©3are id)

niept oon Statur aud ein fepr gutmütiger ©tenfd}, icp patte mid? burd)
biefed ©enepmen bed Sfegiffeurd beinahe beteibigt füpten fönnen. Stber icp

mottte bad ©epidfat meined $itmd niepf gefaprben unb fo fepmieg icp. 3d)
taipette fogar unb bot bem ©egiffeur meine 3i9urrentafd?e an, baff er fid)
bebiene. ©er ©egiffeur fap mid? mit teifem ©ormurf an unb mied mit ber

£anb auf ein ptafat, auf bem gu tefen mar: „Sfaucpen ffrengffend oerboten"
in feiner 3erffreuung ffpob er hierauf meine 3'Sorrentafcpe aud ^rofobib
teber ein unb manbte mir fattbtütig ben Sfüden.

3ngmifipen maren Seteppon, Stutod unb einige ©oten in ©emegung
gefefft morben, ben £>auptbarffetter perbeigufpaffen. ©ie baburip entffanbene
paufe fottte audgenüfft merben, in ber Kantine eine fteine ©tarfung eingm

nehmlich, so daß ich im Zweifel war, ob er nur niese mit zeitweiligen
Sprechunterbrechungen oder ob er in der Hauptsache spreche nur mit
zeitweiligen Niesunterbrechungen. Dann begannen auch die anderen zwei Herren
zu sprechen) alle drei sprachen zugleich, und da jeder von ihnen ganz etwas
andres sprach, verstand ich keinen. Nach zwei Stunden war mir nur so viel
klar, mein Film sei angenommen, nur müßte ich mir einige Aenderungen
gefallen lassen, die filmtechnisch nicht zu umgehen wären. Da ich mit allem
einverstanden war, wurden mir hundert Mark Vorschuß in Aussicht gestellt, f
wenn Was mit diesem „wenn" gemeint war, habe ich nie erfahren,
ich habe auch tatsächlich nie den Vorschuß von hundert Mark erhalten.!

Als dann wieder ein paar Monate vergangen waren, erhielt ich eine^

Einladung ins Atelier, den ersten Aufnahmen meines Films beizuwohnen.'
Zch leistete mir eine Drotschke und fuhr hinaus. Auf der Einladung stand

deutlich zu lesen: „Geginn präzis zehn Ühr." Diese Worte waren sogar!
rot unterstrichen. Als höflicher Mensch war ich natürlich schon um halb zehn
Uhr im Atelier. Es war vollständig leer. So leer habe ich überhaupt noch
nie einen Naum gesehen. Gloß Tust war darin, sonst hätte ich es ja auch

nicht aushalten können. Nachdem einige Stunden vergangen waren und >

ich schon dachte, das Datum auf der Einladung sei offenbar verschrieben,
entschloß ich mich, wieder fortzugehen. Es war ja bereits ein Viertel nach i

eins. Da öffnete sich in diesem kritischen Augenblick die Tür und ein Herr
trat ins Atelier. Er sah sich um, lächelte, nickte mir zu und wollte wieder!
fortgehen. Aber da war ich schon an seiner Seite und hielt ihn am Nock- >

zipfel fest. „Die heutigen Aufnahmen sind wohl abgesagt?" fragte ich ihn.

„O nein, in einer halben Stunde gehts an."
Es war längst zwei Uhr vorüber, da ging es endlich an. Aber man!

soll den Tag nie vor dem Abend loben. In Wahrheit wäre es nämlich l

beinahe angegangen, wenn es sich nicht herausgestellt hätte, daß man den

Hauptdarsteller für die heutige Aufnahme einzuladen vergessen hätte. Der
Negisseur fluchte, der Hilfsregisseur schimpfte, der Nequisiteur lärmte und i

der Maschinenmeister brummte, der Geleuchtungsinspektor wihelte und der >

Innenarchitekt machte hämische Bemerkungen, die Darsteller waren
mißmutig unb die Statisten gähnten.

Nichtig Statisten wie kamen denn die her? In meinem Film
gab es ja keine Massenszenen, keine Statisten, was wollten also hier die
sechzig bis siebzig Menschen beiderlei Geschlechts? Zch wandte mich bescheiden

an den Negisseur, aber der war offenbar sehr schlechter Taune, denn er
brüllte mich an, ich möge es unterlassen, ihm in der Negie dreinzureden,
dafür sei er allein verantwortlich, er wisse schon, was er wolle. Wäre ich

nicht von Natur aus ein sehr gutmütiger Mensch, ich hätte mich durch
dieses Genehmen des Negisseurs beinahe beleidigt fühlen können. Aber ich

wollte das Schicksal meines Films nicht gefährden und so schwieg ich. Zch

lächelte sogar und bot dem Negisseur meine Zigarrentasche an, daß er sich

bediene. Der Negisseur sah mich mit leisem Vorwurf an und wies mit der

Hand auf ein Plakat, auf dem zu lesen war: „Nauchen strengstens verboten"
in seiner Zerstreuung schob er hierauf meine Zigarrentasche aus Krokodilleder

ein und wandte mir kaltblütig den Nücken.

Inzwischen waren Telephon, Autos und einige Goten in Gewegung
gesetzt worden, den Hauptdarsteller herbeizuschaffen. Die dadurch entstandene
pause sollte ausgenützt werden, in der Kantine eine kleine Stärkung einzu-
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i nehmen. !Pîir frad)fe obnebin ber 3ïïagen, baf id) mid) t>or ffopfmeb faum
auf. beta Seinen fjatfen fonnfe. 3d) fpfgfe bafjer ber freunbtid>en Öinfabung

Jbeo Segiffeuro in bie ffanfine mif großer 3reube. Sei ber gmeifen 3fafd)e
sîîBein mar er mie umgemanbeff, bei ber oterfen buf?fe er mid) bereifo, bei
l
iber fed)ffen oerfprad) er mir, auo meinem 3dm einen erffffaffigen ©dffager
feu madjen.

i j ©er £>aupfbarffeffer mar nirgenbo aufgufreiben, offenbar baffe er ben
freien Sag für einen Sfuoffug benüfjf.

2Bao bann rneifer gefd)ab/ meij? id) mirffid) nid)f mef)r; id) erinnere
mid) nur bunfet, baf id) gmeibunberf Sîarf galten muffe unb für ben Seff
meine gofbene Ubr afp pfanb gurüeffief. ©ann fuf?r id) affein nad) £>aufe,
gerbrod)en, mübe, mif einem fo müffen unb bitfen Slopf, baf id) furd)fbare
rbeumafifdje <5d)mergen im finfen 2frm oerfpürfe

Unb mieber finb S3od)en oergangen. 3d) f?abe mabrenb biefer 3eU mid)
oergebeno bemübf, ben Segijfeur gu finben unb su fpredjen; id) mod)fe
fommen, mann id) mofffe, er mar nie ba jebedmaf mar er gerabe oor
cfftd)én Sîinufen toeggegangen, id) baffe if?n auf ber (Sfiege freffen müffen.
Steine Sriefe fief er unbeanfmorfef. ©d)fieffid) oerfud)fe id), ben ©ireffor
ber 3ifmgefefffd)aff gu erreichen, aber ber baffe jebeomaf gerabe eine fef)r
mid)fige £fonfereng ober aber er mar oerreiff.

Cfinee Sforgeno fam enbfid) ein eingeschriebener Srief — oon einem
5\ed)foanmaff. ©ie gUmfirma oerfangfe oon mir ben Örrfaf oon 46ö1 Sfarf
unb 69 Pfennige für bie biobor aufgemenbefen hoffen sur ßerffeffung rneineo
Jifmo, ber aber niepf ferfig geffefff merben fann, ba lauf Angabe beo Se*
giffeuro mein ©ujcf einem alfen Sud)e enfnommen fei. 3d) fefbff baffe bem

ftegiffeur getegenflid) eineo grübffücfo in ber ^anfine beo gifmbaufeo ein»

geffanben, bao (Sujef biefem äffen Sudje nad)gebtfbef gu baben, ber Se»
giffeur fei bereif, bieo gu beerben. Unb ba id) biober nid)f nadjgemiefen, ber
Uufor beo äffen Sudjeo baffe mid) auforifrerf, fein S3erf für ben jifm gu
bearbeifen, tnüffe bie gürma bie öerffeffung beo güfmo abfebnen unb fid)
megen ber bioberigen Sfuofagen an mir febabfoo baffen.

3d) f'ef auo äffen ßimmefn. ©oforf fief id) gum Sfnmaff unb fegfe ibm
bao Sud) oor — eo ffammfe auo bem 3abre 1565 —, mar fomif oogef»

frei, unb id) benofigfe feinerfei Sfuforifafion. ©er Sfnmaff gueffe bie 2fd)fefn,
fadfeffe uub nabm mir gmangig DTarf für biefe Unferrebung ab.

Unb mieber ffnb S3od)en oergangen! 3d) babe oon ber 3ifmerei nid)fo
mebr gef)brf, mofffe aud) nid)fo mebr boren. gmr mid) mar bie 6ad)e
fdngff erfebigf. Sfber id) fofffe bod) nod) einmaf bamif gu fun baben. (Sineo

Sageo namfid) f'ef mir ein, beim jrübffücf aud) bie 3nferafe in ber 3eifung
gu fefen, unb ba fao id) — feffgebrueff — bie Sfnfünbigung beo güfmmerfeo
{„Sraumenbe bergen" meines) güfmo, ber im Sefibengfino gum erffeti»
maf aufgefübrf mirb 3d) raffe in bie gWmfabrit ©ao (5d)icffaf mar mir
bofb, id) fraf ben Segiffeur an. 3ornbebenb ffefffe id) ibn gur ZRebe, er
aber mufferfe mid) faff unb ffofg unb meinfe gefaffen :

„S3ao moffetr (Sie? 3a, bao iff mein 3ifm, ber beufe feine premiere
bat" „Sein," fd)rie id), bao iff mein güfm — „Sraumenbe bergen'' finb
oon mir/' „Siffe, mein ^»err, „Sraumenbe Jorgen" beiff mein güfm -
oerffeben ©ie — mein gfftn! 3d) babe ibn na<b einem S3erfe auo bem

3abre 1Ô65 bearbeifef, unb id) benfe, ein Vornan auo bem 3abre 1095
fiff oogeffrei er ffebf affo jebem 3Jfenfd)en gur Serfügung 3d)
babe bie ßf)re S3eg mar er.

F

M
l nehmen. Mr krachte ohnehin der Magen, daß ich mich vor Kopfweh kaum
Huf den Seinen halten konnte. Ich folgte daher der freundlichen Einladung

^
des Regisseurs in die Kantine mit großer Freude. Sei der zweiten Flasche

-Wein war er wie umgewandelt, bei der vierten dutzte er mich bereits, bei
j ber sechsten versprach er mir, aus meinem Film einen erstklassigen Schlager

zu machen.
i Der Hauptdarsteller war nirgends aufzutreiben, offenbar hatte er den
freien Tag für einen Ausflug benutzt.

Was dann weiter geschah, weiß ich wirklich nicht mehr,- ich erinnere
mich nur dunkel, daß ich zweihundert Mark zahlen mußte und für den Rest
meine goldene Uhr als Pfand zurückließ. Dann fuhr ich allein nach Hause,
zerbrochen, müde, mit einem so wüsten und dicken Kopf, daß ich furchtbare
rheumatische Schmerzen im linken Arm verspürte

Und wieder sind Wochen vergangen. Ich habe wahrend dieser Zeit mich
vergebens bemüht, den Regisseur zu finden und zu sprechen ich mochte
kommen, wann ich wollte, er war nie da jedesmal war er gerade vor
etlichen Minuten weggegangen, ich hätte ihn auf der Stiege treffen müssen.
Meine Sriefe ließ er unbeantwortet. Schließlich versuchte ich, den Direktor
der Filmgesellschaft zu erreichen, aber der hatte jedesmal gerade eine sehr
wichtige Konferenz oder aber er war verreist.

Eines Morgens kam endlich ein eingeschriebener Srief — von einem
Rechtsanwalt. Die Filmfirma verlangte von mir den Ersatz von 468? Mark
und 69 Pfennige für die bisher aufgewendeten Kosten zur Herstellung meines
Films, der aber nicht fertig gestellt werden kann, da laut Angabe des
Regisseurs mein Sujet einem alten Suche entnommen sei. Ich selbst hätte dem
Regisseur gelegentlich eines Frühstücks in der Kantine des Filmhauses
eingestanden, das Sujet diesem alten Suche nachgebildet zu haben, der
Regisseur sei bereit, dies zu beeiden. Und da ich bisher nicht nachgewiesen, der
Autor des alten Suches hätte mich autorisiert, sein Werk für den Film zu
bearbeiten, müsse die Firma die Herstellung des Films ablehnen und sich

wegen der bisherigen Auslagen an mir schadlos halten.
Ich fiel aus allen Himmeln. Sofort lief ich zum Anwalt und legte ihm

das Such vor — es stammte aus dem Iahre 186S —, war somit vogelfrei,

und ich benötigte keinerlei Autorisation. Der Anwalt zuckte die Achseln,
lächelte uud nahm mir zwanzig Mark für diese Unterredung ab.

Und wieder find Wochen vergangen! Ich habe von der Filmerei nichts
mehr gehört, wollte auch nichts mehr hören. Für mich war die Sache
längst erledigt. Aber ich sollte doch noch einmal damit zu tun haben. Eines
Tages nämlich fiel mir ein, beim Frühstück auch die Inserate in der Zeitung
zu lesen, und da las ich — fettgedruckt — die Ankündigung des Filmwerkes
^„Träumende Herzen" meines Films, der im Refldenzkino zum erstenmal

aufgeführt wird! Ich raste in die Filmfabrik. Das Schicksal war mir
hold, ich traf den Regisseur an. Zornbebend stellte ich ihn zur Rede, er
aber musterte mich kalt und stolz und meinte gelassen:

„Was wollen Sie? Ia, das ist mein Film, der heute seine Premiere
hat." „Rein," schrie ich, das ist mein Film — „Träumende Herzen" sind

von mir." „Sitte, mein Herr, „Träumende Herzen" heißt mein Film -
verstehen Sie — mein Film! Ich habe ihn nach einem Werke aus dem

Iahre 186S bearbeitet, und ich denke, ein Roman aus dem Iahre 1,89s
äst vogelfrei er steht also jedem Menschen zur Verfügung Ich
habe die Ehre. ." Weg war er.



3d) blieb serfd?metfert ffeben, mifd?fe mir ben ©cbmeifi non ber (Stirn
unb tapette ©enn bie ©efd?id?te mirfte bereife mie ein ©paf) 3d?
tat einen heiligen ©tb, nie mehr in meinem Xcben giltne su bidden, unb
id) butte ben ©d?mur, benn, fei?en ©ie, id? mad?e nid?t einmal auo biefer
©efd?id?te einen Jilm! 0éfar @errer.

5000 Stufnabmen in ber (Sefunbe.
©in ©Smtberapparaf ber engfifdfen Stbmiratitat.

(Sin Stpparat, ber einige feiner 21rt, iff jeW in ©nglanb sum ©ebraud?
ber englifcpen Slbmiralitdt tonffruiert morben, ber alle bisherigen ©ctorbe
ber ©d?nefligfcifeaufnahmen auf pbotograppifchem 2Bege meit hinter fid?
tuft, benn er ermöglicht es?, nid?t meniger afe 5000 Slufnahmen in ber
(Sefunbe su mad?en! (Sine perfpeftme, bie nod? gar nicht su-uberfepenbe
©föglid?feiten ber miffenfd?aftlid?en 3orfd?ung, ber £triegoted?nif unb ber
fûnfflerifd?en $ilmaufnahme eröffnet. ©elbff bie 3cittupe, fo uberrafd?enbe
(Srfotge fie aufsumeifen but, fann gegen biefe Xeiffung gar nid?t auffommen.
©er Slpparat beffebt bfeper nur in einem einsigen ©gemplar unb iff im
©ebraud? ber britifd?en Slbmiralitat in ©poeburpneh, bie inbeffen fein ©e<
peimnfe aife feiner (fonffruftion unb feinen ©ermenbungomöglichfeiten mgd?t,
fonbern bie fotgenben, à'uferfî intereffanten Saffacpen mitteilt:

©er Jilmapparat ifî itnffanbe, 500 bie 5000 Sfufnabmen in ber (Sefunbe
su mad?en, je nad?bem bie ©efd?minbigfeit gemünfcpt mirb. Photographien
bie s- ©. bei einer 2tufnabmegefd?minbigfeit non 2500 3(ufnut?men per (Sefunbe
besûgtid? bee 3^rfd?/ugene einer tuffteeren ©laebirne mit einem psammer
gemacht mürben, sorgen, mie ber Jammer an bie ©tuemunb fd?tagt, mie
er — infolge ber enormen 3at?t ber ©Uber mie eine ©eipe Don einsehen
3eid?nungen mirfenb — biefetbe burd?brid?t, tangfum in bae 3nnere bringt,
bie bie ©irne fid? in immer fteiner merbenbe (Splitter aufföff unb oerfd?mim
bet. Dbmoht biefer ©organg nid?t mehr ate ben 3 500ffen Seil einer ©e*
funbe beanfprucpt, erfd?eint er auf bem $ilmffreifen mie eine bramatifd?e
©ntmicflung mit suhlreid?en 3tuifd?enaften. ©ehr intereffant iff babei, baff
man beutlid? ficht, mie bie ©faebirne nid?t etma an ber ©infcplagfeitc bee
jammere sertrümmert mirb, fonbern, baff bie einbringenbe Suff gerabe auf
ber entgegengefeften ©cite bie ©laemanb burd?brid?t, fo baff bie ©irne su
einer 3dt, mo ber Jammer auf ber einen ©cite ein Xod? gefcplagen hat,
nod? intaft bleibt, ma'hrenb bie entgegengefefte ©eite fid? in 3(tome aufföff.

(Sin anberee interefTantee ©gperiment iff bae Sfbfeuern einee ffarfen
©umtniballee aue einer Kanone, nad?bem er mie ein ©olfbalt in ein
pappsplmber gehülft mar. ©ie Stufnahmen sdgen jebee ©etail, angefangen
oom p>erauefd?tcubern bee ©affee aue ber ©ohrmünbung bie su feinem
3urücfpral( oon einer ©taf?lfd?eibe gegen bie Kanone, ©e geigte ftd?, baff
gleid? bei bem Sfbfeuern ein £>olsfampon, ber im ©of?rffecfte, in bie ©ummU
mafTe einbrang. 3m laufe feiner Flugbahn nahm ber ©äff eine sptmbe»
rifd?e ©effalt an unb plattete fid? beim Sfnpraff auf bie ©taptplatte mie
ein ©d?neeball ab. ©r erfd?ten in biefem Sfugcriblicf mie eine bünne ©d?eibe.
©eim 3urücfpra(fen mürbe er mieber ooal, nahm bann eine eiförmige
3orm an, mürbe mieber oöffig runb, obmohl feine eine ©eite serffört mar
unb oermanbett fid? beim abermaligen Sfnpraff auf ber Kanone mieber in
eine ©d?ctbe.

Ich blieb zerschmettert stehen, wischte mir den Schweiß von der Stirn
und lächelte Denn die Geschichte wirkte bereits wie ein Spaß Ich
tat einen heiligen Sich nie mehr in meinem Teben Filme zu dichten, und
ich halte den Schwur, denn, sehen Sie, ich mache nicht einmal aus dieser
Geschichte einen Film! Oà Geller.

S000 Aufnahmen in der Sekunde.
Ein Wunderapparat der englischen Admiralität.

Ein Apparat, der einzige seiner Art, ist jeist in England zum Gebrauch
der englischen Admiralität konstruiert worden, der alle bisherigen Rekorde
der Schnelligkeitsaufnahmen auf photographischem Wege weit hinter sich
läßt, denn er ermöglicht es, nicht weniger als s 000 Aufnahmen in der
Sekunde zu machen! Eine Perspektive, die noch gar nicht zu übersehende
Möglichkeiten der wissenschaftlichen Forschung, der Kriegstechnik und der
künstlerischen Filmaufnahme eröffnet. Gelöst die Zeitlupe, so überraschende
Erfolge fie aufzuweisen hat, kann gegen diese Leistung gar nicht aufkommen.
Der Apparat besteht bisher nur in einem einzigen Exemplar und ist im
Gebrauch der britischen Admiralität in Shoeburyneß, die indessen kein
Geheimnis aus seiner Konstruktion und seinen Verwendungsmöglichkeiten macht,
sondern die folgenden, äußerst interessanten Tatsachen mitteilt:

Der Filmapparat ist imstande, soo bis s 000 Aufnahmen in der Sekunde
zu machen, je nachdem die Geschwindigkeit gewünscht wird. Photographien
die z. G. bei einer Aufnahmegeschwindigkeit von 2500 Aufnahmen per Sekunde
bezüglich des Zerschlagens einer lustleeren Glasbirne mit einem Hammer
gemacht wurden, zeigen, wie der Hammer an die Glaswand schlägt, wie
er — infolge der enormen Zahl der Gilder wie eine Reihe von einzelnen
Zeichnungen wirkend — dieselbe durchbricht, langsam in das Innere dringt,
bis die Girne sich in immer kleiner werdende Splitter auflöst und verschwindet.

Obwohl dieser Vorgang nicht mehr als den ZZoosten Teil einer
Sekunde beansprucht, erscheint er auf dem Filmstreifen wie eine dramatische
Entwicklung mit zahlreichen Zwischenakten. Sehr interessant ist dabei, daß
man deutlich sieht, wie die Glasöirne nicht etwa an der Einschlagseite des
Hammers zertrümmert wird, sondern, daß die eindringende Tust gerade auf
der entgegengesetzten Seite die Glaswand durchbricht, so daß die Girne zu
einer Zeit, wo der Hammer auf der einen Seite ein Toch geschlagen hat,
noch intakt bleibt, während die entgegengesetzte Seite sich in Atome auflöst.

Ein anderes interessantes Experiment ist das Abfeuern eines starken
Gummiballes aus einer Kanone, nachdem er wie ein Golfball in ein
Pappzylinder gehüllt war. Die Aufnahmen zeigen jedes Detail, angefangen
vom Herausschleudern des Galles aus der Rohrmündung bis zu seinem
Zurückprall von einer Stahlscheibe gegen die Kanone. Es zeigte sich, daß
gleich bei dem Abfeuern ein Holztampon, der im Rohr steckte, in die Gummimasse

eindrang. Im Taufe seiner Flugbahn nahm der Gall eine zylinde-
rifche Gestalt an und plattete sich beim Anprall auf die Stahlplatte wie
ein Schneeball ab. Er erschien in diesem Augenblick wie eine dünne Scheibe.
Geim Zurückprallen wurde er wieder oval, nahm dann eine eiförmige
Form an, wurde wieder völlig rund, obwohl seine eine Seite zerstört war
und verwandelt sich beim abermaligen Anprall auf der Kanone wieder in
eine Scheibe.
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